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Amtliches. 


Berlin, 13. Juni. Der König hat dem Staats⸗ und Miniſter 
der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und e Dr. Falk 
den N. A. Ord. 1. Kl. mit Eichenlaub; dem Advokaten und Notar 
Dr. jur. Fürſt zu Peine den Charakter als Juſtizrath; und dem 
Kreisgerichts⸗ Sekretär Knappe zu Kempen bei ſeiner Verſetzung 
in den Ruheſtand den Charakter als Kanzleirath verliehen. d 

Dem Lehrer am Stadtſchullehrer⸗Seminar in Berlin, Muſik⸗ 
Direktor L. Erk, iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 


Brief- und Beitungsberichte. 
Berlin, 13. Juni. 

— Die Angabe eines Wolff'ſchen Telegramms, welches von einer 
Abtretung der Inſel Helgoland Seitens Englands an 
Deutſchland wiſſen will, iſt hier ſehr bemerkt worden. Wie man der 
„N. Z.“ als nach Informationen von verläſſigſter Seite verbürgt mit⸗ 
theilt, ſchweben über dieſe Angelegenheit die Verhandlungen ſeit 2 Mo⸗ 
naten und wären dieſelben ihrem Abſchluß nahe. Die Anregung wäre 
von den Helgoländern ausgegangen, welche von England den Schutz 
ihrer Privilegien, die ihnen im Jahre 1807 zugeſichert worden, ver⸗ 
langten, während England das Vorhandenſein ſolcher Privilegien in 
Abrede ſtellte. Für Deutſchland möchte ſich ein pekuniärer Nutzen 
kaum aus dem Anſchluſſe Helgolands ergeben. Nicht unwichtig dage⸗ 
gen würde derſelbe in ſtrategiſcher Beziehung und für die deutſche 
Handelsmarine wegen der nahen Mündungen der Elbe, der Eider, der 
Weſer und der Jade ſein. Man erblickt allſeitig in der Abtretung der 
Sufel ein neues Pfand freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen Eng⸗ 
land und Deutſchland. Die Inſel Helgoland wurde den Dänen 1807 
von den Engländern entriſſen. Die Zahl der Einwohner beläuft ſich 
nach dem Zenſus von 1871 auf 1913. Der Werth der Einfuhrartikel 
aus England betrug 1873 55 Pfd. Sterl. Ausfuhr von Helgoland 
nach England findet gar nicht ſtatt. In dem engliſchen Budget von 
1873 werden die Einnahmen auf 7363 Pfd. Sterl. und die Ausgaben 
auf 8350 Pfd. Sterl. angegeben, daß ein Zuſchuß von 1167 Pfd. Sterl. 
von der britiſchen Regierung zum Unterhalt der Verwaltungskoſten 
Helgolands erforderlich iſt. Der Gouverneur, Mr. Titz B. Marie, 
bekannt als Verfaſſer einiger Theaterſtücke in deutſcher Sprache, hat 


ein Gehalt von 500 Pfd. Sterl., und der Regierungsſekretär ein ſol⸗ 
ches von 100 Pfd. Sterl. 


A s P 

— Der mehrerwähnte Beſuch der Lords der Admiralität 

in unſeren Kriegshäfen hat zu mancherlei Vermuthungen Veranlaſſung 
gegeben. Indeß wird man nach Berichten aus Kiel und Wilbelms- 
haven ſich wohl dabei beruhigen können, daß es der höchſten Verwal⸗ 
tungsbehörde der engliſchen Marine lediglich darauf ankam, die Ein⸗ 
richtungen unſerer Flotte durch Augenſchein kennen zu lernen. Nach 
dem in den Kriegen von 1866 und 1870 nicht nur die Tapferkeit 
deutſcher Krieger, ſondern ebenſo ſeyr die Organiſation des deutſchen 
Heerweſens die Aufmerkſamkeit aller Staaten in hohem Grade in 


Anſpruch genommen hat, lag der Gedanke nicht fern, daß auch die 


Organiſation unſerer Flotte für fremde Seemächte Beachtenswerthes 
darbieten könnte, und wie aus den bereits kundgegebenen Aeuße— 
rungen engliſcher Blätter und ſelbſt Fachzeitungen hervorgeht, haben 
manche Einrichtungen Beifall gefunden und werden vielleicht Nach— 
aymung in der engliſchen Marine finden. 

— Man ſcheint jetzt mit verſtärkter Energie dahin wirken zu 
wollen, daß unſer Militär von ſozialiſtiſchen Einflüſſen nicht 
inſtzirt werde. In ſämmllichen hieſigen Kaſernen wurde wie der 
„Börſ. C.“ ſchreibt am Sonnabend durch Offiziere der Armee eine 
eingehende Hausſuch ung nach ſozialiſtiſchen Zeitungen und Schrif⸗ 
ten vorgenommen. 

— Bezüglich der Anwendung des Artikel III. des Geſetzes vom 
16. Juni v. J., betreffend einige Abänderungen der Vorſchriften für 
die Veranlagung der Klaſſenſteuer hat der Finanzminiſter durch 
Zirkularerlaß vom 2. dieſes Monats den Regierungen Folgendes 


eröffnet: 

H Wenn das einen Steuerpflichtigen in feinem Nahrungszuſtande 
zurückſetzende Ereigniß „nach der Veranlagung“, aber vor dem Beginn 
des Steuerjahres eingetreten iſt, ſo ſteht dem Erſteren das Recht zu, 
eine andere Feſtſetzung der Steuerſtufe im Reklamationswege zu ver⸗ 

olgen, wobei er an die geſetzlichen Präkluſivfriſten und Formen ges 

Faden iſt. Eine Abänderung der Steuerſtufe kann auf anderem 
Wege von ihm nicht erreicht werden. Hat er dieſen Weg überhaupt 
nicht oder nicht rechtzeitig betreten, ſo iſt nichts deſto weniger ein Ge⸗ 
ſuch deſſelben um verhältnigmäßigen „Erlaß, an der feſtgeſetzten 
Steuer auf Grund des Art. III. und nach de en Wortlaut zuläſſig, 
auch an Präkluſivfriſten nicht e 2) Ein Steuererlaß kann 
nur „auf Vorſchlag“ der Einſchätzungskommiſſion bewilligt werden 
und bedarf deſſelben zur Rechtfertigung. Im Allgemeinen dürfte wenig 
Grund zu der Beſorgniß vorliegen, daß eine Einſchätzungskommiſſion 
in einem Falle, wo nach den Umſtänden ein Erlaß an ſich gerechtfer⸗ 
tigt ſein würde, es ablehnen möchte, ihrerſeits einen entſprechenden 
„Vorſchlag zu machen. Sollte dies SECH vorkommen, fo 
ift es der Regierung unbenommen, ihre Auffaſſung zur Kenntniß der 
Einſchätzungskommiſſton gelangen zu laſſen, um eine nochmalige Er⸗ 
wägung herbeizuführen. Wenn die Kommiſſion es dennoch ablehnt, 
enen Erlaß vorzuſchlagen, jo kann ein ſolcher nicht gewährt werden. 
3) Daß ein verhältnißmäßiger BR unter Umſtänden den ganzen 
Steuerbetrag umfaſſen kann, iſt zweifellos. 4) Ein Rekurs gegen eine 
Entjheidung der Regierung, durch welche außerhalb, des Reklama⸗ 
tlonsverfahrens (vergl. zu 1) ein nachgeſuchter „Erlaß“ abgelehnt wird, 
findet nicht ſtatt. Unbenommen bleibt aber Steuerp ichtigen, ihr ab⸗ 
gelehntes Geſuch dem Finanzminiſterium vorzuſtellen — wofür keine 
Friſten und Formen vorgeſchrieben ſind. 

— Freiherr v. Arnim⸗Schlagenthin iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
meldet, zur Abwickelung geſchäftlicher Angelegenheiten für einige Tage 
nach Berlin gekommen. Sein Vater, der Botſchafter z. D. Gr. Harry 
von Arnim, wartet in Ragatz auf den Beſcheid des berliner Kammer⸗ 


gerichts in Betreff des gegen den erlaſſenen Steckbrief n Pro⸗ 
teſtes, um im Falle der Zurückziehung des Steckbriefes ſich nach Karls⸗ 
bad zu begeben. Der Geſundheitszuſtand des Gr. Arnim ſoll ein ſehr be⸗ 
ſorgnißerregender ſein. Wird vom Kammergericht die Zurückziehung des 
Steckbriefes nicht verfügt, ſo wird Graf Arnim die Heilquellen von 
Vichy aufſuchen, welche für Diabetes⸗Leidende denen von Karlsbad 
ungefähr gleiche Vorzüge beſitzen. Herr v. Arnim⸗Schlagenthin (der 
Sohn des Erbotichafters) beabſichtigk, zur Kräftigung ſeiner noch im⸗ 
mer ſehr geſchwächten Geſundheit von hier nach Montreux zum Some 
meraufenthalt ſich begeben. Nach Mittheilung des „Sprudel“ hätte 
Graf Arnim an den Kaiſer das Erſuchen gerichtet, daß er unbebin- 
dert eine mehrwöchige Kur in Karlsbad gebrauchen dürfe; die Bitte 
ſei in dieſer Form abgewieſen, jedoch dem Grafen auf 9 5 5 Wege 
mitgetheilt, 175 die preußiſche Regierung von ſeiner Anweſenheit in 
Carlsbad keine Notiz nehmen werde, in gleicher Weiſe wie dies wäh⸗ 
rend der Anweſenheit des 


de Grafen in Berlin zur Zeit der Erkran⸗ 
kung ſeines Sohnes 


8 Sohnes geſchah. In ähnlicher Weiſe werde auch v. Bü⸗ 
low dem öſterreichiſchen Geſandten Mittheilung machen. Dieſe Notiz 
iſt nicht ſehr glaubwürdig. Bekanntlich iſt Graf Arnim gar nicht in 
Berlin geweſen, als ſein Sohn erkrankte. Die Aerzte ſollen damals 
eine derartige Reiſe nicht geſtattet haben. 
— Vom 4. bis 6. Juni tagte in Frankfurt a. M. der ſchwach be⸗ 
ſuchte dritte Kongreß ſelbſtſtändiger deutſcher Schuhmacher. 
In der Hauptverſammlung am 5. Juni wurde nach kurzer Berathung 
die „Deutſche Schuhmacher⸗Zeitung“ von F. A. Günther in Berlin 
als Vereinsorgan einſtimmig anerkannt und empfohlen. Sodann folgte 
ein längeres Referat über die Wichtigkeit des Krankenkaſſenweſens, 
ferner eine Verhandlung über die Anwendung von Hilfsmaſchinen im 
Schuhmachergewerbe, welche jedoch zur allgemeinen Benutzung die 
Gründung von Genoſſenſchaften vorausſetzen; es wurden hierbei die 
Rohſtoff⸗, Magazin⸗ und Produktiv⸗Genoſſenſchaften als Endziel der 
Vereinsbeſtrebungen ins Auge gefaßt und anempfohlen. Bei der Frage 
„ob Schutzzoll oder Freihandel“ konnte man ſich nicht ver⸗ 
hehlen, daß es gerecht erſcheine, den Import und Export mit entſpre⸗ 
chend gleichen Zöllen zu belaſten; daß aber Schutzzoll das Aufblühen 
der Induſtrie befördere, wurde nicht nur bezweifelt, ſondern das Ge⸗ 
gentheil nachgewieſen. In Betreff der Steuergeſetzgebungsfrage wurde 
empfohlen, bei den Wahlen dahin zu wirken, daß der Handwerker⸗ 
ſtand in den Volkskammern eine gehörige Vertretung finde, wodurch 
die Beſeitigung der Ungleichheiten in der Steuervertheilung in Be⸗ 
ziehung auf den Umfang der Geſchäfte ermöglicht werden könne. 
Empfohlen wurde die Einführung der Schutzgemeinſchaft unter den 
Handwerkern, die auch den Schuhmacher vor ſchlechter Kundſchaft be⸗ 
wahre, die ang von Fachſchulen in den Städten, wo Schuh⸗ 
macher⸗Vereine und Fortbildungsſchulen beſtehen. Zum nächſten Vor⸗ 
ort wurde Mainz gewählt. 

— In dem von der kaiſerlichen Poſt aufgeſtellten „Nachtrag zur 
ape für 1876“ iſt die in Berlin erscheinende „Deutſche 

iſenbahn⸗ Zeitung“! (Redakteur Joachim Gehlſen) unter den 
vom 1. Juli ab „zu löſchenden Zeitungen“ aufgeführt, wahrſcheinlich, 
weil ſie von dieſem Tage an den neuen Titel „Deutſche Reichsglocke“ 
führen wird. 
Halberſtadt 7. Juni. Die hieſige Handelskammer hatte in 
einer Eingabe die Aufmerkſamkeit des General⸗Poſtmeiſters Dr. 
Stephan auf ein Verfahren gelenkt, das in England eingeführt iſt, 
um das Abhandenkommen reſp. die Entwendung von Dean: 
freimarken möglichſt zu verhüten, und welches daxin beſteht, daß 
die im Beſitze eines Handlungshauſes, eines Etabliſſements, einer 
Behörde ꝛc. befindlichen Poſtfreimarken. über deren Verwendung eine 
Kontrolle nicht leicht durchführbar iſt, damit gekennzeichnet werden, 
daß deren Benutzung und namentlich Verkauf durch Unberechtigte, 
wenn nicht unmöglich gemacht, ſo doch weſentlich erſchwert wird. Es 
eſchieht dies in England dadurch, daß der betreffende Vorrath an 
Freimarken mittelſt einer kleinen Maſchine mit den Initialen der 
Firma oder anderen Zeichen fein durchlöchert wird. Für die Her⸗ 
ſtellung und den Vertrieb ſolcher Handdruckmaſchinen hat ein Herr 
Joſeph Sloper in London für England ein Patent erhalten. Die 
Handelskammer glaubte im Sinne vieler Intereſſenten zu handeln, 
indem ſie die fakultative Einführung dieſes Verfahrens in Deutſch⸗ 
land beim kaiſerlichen General⸗Poſtmeiſter beantragte. Das hierauf 
erfolgte Antwortſchreiben des kaiſerlichen General- Poſtamts lautet 


wie folgt: f 
5 „Berlin, den 2. Juni 1876. 

Um dem in dem gefälligen Schreiben der Handelskammer vom 
25. April e. ausgeſprochenen Wunſche zu genügen, iſt angeordnet 
worden, daß ſolche bei den Poſtanſtalten gegen Bezahlung entnommene 
Poſtfreimarken, welche vor ihrer Verwendung eine Firmen⸗ oder 
ſonſtige das Eigenthum an EE nachweiſende Bezeichnung in 
Form klein eingelochter Buchſtaben ꝛc. erhalten haben, als Freizeichen 
im . zugelaſſen werden, vorausgeſetzt, daß ſie als echt und 
raucht ſicher kenntlich geblieben ſind. 5 

(gez.) Wiebe.“ 
Das Bureau der Handelskammer zu Halberſtadt iſt gern erbö⸗ 
tig, allen Handeltreibenden und Induſtriellen, die ſich eine Maſchine 
zu dem genannten Zwecke aus England verſchreiben wollen, jede ge⸗ 


wünſchte Auskunft zu ertheilen. 

Frankfurt a. M., 11. Juni. vo den Magi der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung, mittelſt deſſen dieſelbe den Magiſtrat erſucht hat, im 
Vereine mit ihr der k. Stgats⸗Regierung gegenüber ſich dahin aus⸗ 
ſprechen zu wollen, def die Einführung einer Stadtverfaſſung, die 
auf dem Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtem beruht, in Frankfurt 
zu ſchwerſter Beeinträchtigung des Gemeinweſens führen und mit den 
Geſinnungen der Bürgerſchaft in unvereinbarem Widerſpruch ſtehen 
würde, hat der Ma giſtrat beſchloſſen, zu erwidern, daß, nachdem 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung ſich veranlaßt geſehen, in Ver⸗ 
tretung der hieſigen Bürgerſchaft über die ` rage des kommunalen 
Wahlrechtes, dem Landtage wie der Staatsbehörde gegenüber, mit 
ihrer Reſolution vom 28. März € 


noch nicht ge 


ſich auszuſprechen, der Magiſtrat 


eine weitere Kundgebung in fraglichem Betreff um fo weniger für 


angezeigt erachten könne, als durch die inzwiſchen von dem Abgeord⸗ 
netenhauſe zur Städteordnung gefaßten Beſchlüſſe, bei welchen der 
Magiſtrat an ſeinem Theil ſich beruhigen zu ſollen glaube, jene Frage 
ihre Erledigung bereits gefunden habe. 

Bremen, 11. Juni. Die Sachverſtändigen⸗Kommiſſion, welche 
in den letzten Tagen auf Veranlaſſung des Unterſuchungsrichters zu⸗ 
ſammengetreten war, um in Angelegenheiten Kapitain Bricken⸗ 
ſteins ihr Gutachten abzugeben, hat ihre Arbeiten geſtern vorläufig 
zum Abſchluſſe Me Die Kommiſſion beſtand aus den Herren 
Kapitain z S. Ulffers, Oberwerftdirektor in Wilhelmshaven, Kapitain 
Taube und Kapitain aus Hamburg, Kapitain C. Meyer und Navi⸗ 
gationslehrer Dr. Romberg von hier und wird in nächſter Zeit zur 
definitiven Feſtſtellung des Gutachtens, mit deſſen Ausarbeitung Dr. 


Romberg beauftragt iſt, noch einmal hier zuſammentreten. So viel 


pflicht zu genügen oder aber das Land zu verlaſſen. E 
eleng R N sg 
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1876. 
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bis jetzt verlautet, ſoll ſich die Kommiſſion von einer ſtrafbaren Fahr⸗ 
läßigkeit in der Handlungsweiſe Brickenſteins vor der Strandung des 
„Deutſchland“ nicht haben überzeugen können und ſich mit verſchiede⸗ 
nen Punkten des engliſchen Gutachtens nicht einverſtanden erklärt 
haben. Das deutſche Gutachten wird vorausſichtlich demnächſt ver⸗ 
öffentlicht werden. 

Straßburg, 10. Juni. Die neue hier erſcheinende „Gemeinde-⸗Z.“ 
bringt folgende, mit Rückſicht auf unſer Verhältniß zu Frankreich be⸗ 
achtenswerthe Note: 

Von den Bürgermeiftern franzöſiſcher Gemeinden werden 
zahlreiche Konvokationsordres zur Stellung für die Terri⸗ 
torialarmee nach Elſaß⸗Lothringen geſchickt, welche Leute 
betreffen, die auf franzöſiſchem Boden geboren, in Folge Unterlaſſung 
einer Optionserklärung aber, oder Annullirung einer ſolchen und 
durch fortgeſetzten Aufenthalt im Reichslande deutſche Unterthanen 
geworden ſind. Natürlich iſt ſolchen Anforderungen keine Folge zu 
geben, wohl aber iſt ſofort zu reklamiren, denn nach Anſicht der fran⸗ 
zöſiſchen Behörden kann die Streichung in den Liſten nicht mehr ſtatt⸗ 
finden, wenn dieſe durch den Reviſionsrath einmal feſtgeſetzt ſind. 
Es bliebe berech Leuten, die durch die Nachläſſigkeit oder den Irr⸗ 
thum der Gemeindebehörde ihres franzöſiſchen Geburtsortes in die 


Liſten geſetzt worden ſind, nur übrig, ihre Nationalität von den Ge⸗ 


richten anerkennen zu laſſen; ſie müſſen ſonſt riskiren, wenn ſie die 
Grenze überſchreiten, arretirt und zur Strafe gezogen zu werden. 
Wie wir hören, ſind von deutſcher Seite eingeleitete diplomatiſche 
EE um dieſem offenbaren Unweſen ein Ende zu machen, 
erfolglos geblieben. Die franzöſiſche Regierung ſoll ſich ablehnend 
verhalten haben. Die deut ſche Regierung iſt dadurch in die Lage 
verſetzt, ihrerſeits Repreſſivmaßregeln zu ergreifen, bezw. 
die Verhältniſſe von Optanten ſtreng nach der Bekanntmachung des 
Oberpräſidenten von Elſaß⸗Lothringen vom 26. März 1872 zu beur⸗ 
theilen, während bisher für einzelne, beſonders geartete Fälle, wie 
auch für ganze Kategorien von Optanten Rückſichten der Billigkeit in 
liberalſter Weiſe zugelaſſen worden waren.“ 

Metz, 8. Juni. Wie die „Metzer Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle 
mittheilt, iſt bei dem hieſigen Generalvikariate eine Entſcheidung des 
Reichskanzleramts eingegangen, nach welcher die Alumnen des Prie⸗ 
ſterſeminars ihrer Militärpflicht zu genügen haben, wenn fie 
nicht von dem einjährigen Freiwilligenrecht Gebrauch machen wollen 
oder können. Letzteres wird nur einer verſchwindenden Minderheit 
möglich werden (bei der Ende März hier abgehaltenen Prüfung er⸗ 
hielten trotz der niedrig geſtellten Forderungen von einem Dutzend 


Seminariſten nur zwei die Berechtigung zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 


dienſt) und bleibt daher der Mehrzahl nichts übrig, als der Militär⸗ 


Warkamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 12. Juni. Die Juſtizkommiſſion des deutſchen 
Reichstages begann vorgeſtern mit der Berathung des zweiten Buches 
der Strafprozeßordnung über das Verfahren in erſter Inſtanz. Der 
in erſter Leſung angenommene $ Län, wonach das Ober⸗Landesgericht 
durch einen Beſchluß der vereinigten Senate auf die Anzeige eines 
ſeiner Mitglieder der Staatsanwaltſchaft die Verfolgung einer ſtraf⸗ 
baren Handlung aufgeben und Auskunft über den Stand einer an⸗ 
hängigen Unterſuchung erfordern kann, wurde auf den Antrag des 
Abg. v. Los wieder gejtrichen. Der Strafantrag bei Ankrags⸗ 
delikten kann nach der Bundesvorlage und We Ni un e dee 
in erſter Leſung ſowohl ſchriftlich als auch mündlich angebracht werden. 
Auf den SEN des Abg. Becker wurde nunmehr die Beſtimmung 
dahin präziſirt, daß bei Antragsdelikten der Antrag ſchriftlich oder zu 

rotokoll eines Gerichtes oder der Stagtsanwalkſchaft oder den Be⸗ 
hörden des Polizei⸗ und Sicherheitsdienſtes geſtellt werden muß. Der 
erſte Abſatz des 8 140 wurde in der Faſſung der Bundesvorlage 
wieder hergeſtellt, dagegen der zweite Abſatz, welcher in erſter Leſung 
neu hinzugefügt worden, unverändert beibehalten. 8 140 lautet jetzt 
demgemäß folgendermaßen: „Erachtet die Staatsanwaltſchaft die Vor⸗ 
nahme einer gerichtlichen Unterſuchungshandlung für erforderlich, ſo 
ſtellt ſie ihre Anträge bei dem Amtsrichter des Bezirks, in welchem 
dieſe Handlung vorzunehmen iſt. Der Amtsrichter hat zu prüfen, 
ob die beantragte Handlung ibi zuläſſig, ob nach den Um änden 
des Falles ein Zwang für Ablegung des Zeugniſſes und ob eine eid⸗ 
liche Vernehmung gerechtfertigt iſt.“ Segen den zurückwerſenden 
Beſcheid der Staatsanwaltſchaft an den Antragiteller auf Erhebun 
einer öffentlichen Klage ſteht dieſem die Beſchwerde zu & 148) Au 
den Antrag des Abgeordneten v. Schwarze wurde die Beſchwerde⸗ 
führung folgendermaßen geregelt: „Dem Antragſteller ſteht gegen 
dieſen Beſcheid binnen zwei Wochen nach der Bekanntmachung die Be⸗ 
ſchwerde an den vorgeſetzten Beamten der Staatsanwaltihaft und 
gegen deſſen ablehnenden Beſcheid binnen einem Monate nach der Be⸗ 
kanntmachung der Antrag anf gerichtliche Entſcheidung zu. Zur 
Entſcheidung iſt in den vor das Reichsgericht gehörigen Sachen das 
Reichsgericht, in anderen Sachen das Oberlandsgericht zuſtändig.“ 
Der von der Kommiſſion in erſter Leſung neu eingefügte $ 148d., wo⸗ 
nach das Gericht von Amtswegen oder auf Anſuchen des Antrag⸗ 
ſtellers den unmittelbaren Vorgeſetzten desjenigen Staatsanwalts, 
welcher die Erhebung der Anklage verweigert hat, erſuchen kann, einen 
anderen Staatsanwalt mit der Erhebung der Klage zu beauftragen, 
— wurde in der vorgeſtrigen Sitzung wieder geſtrichen. Die Kom⸗ 
miſſion ging hierauf auf den Abſchnitt über die gerichtliche Vorunter⸗ 
ſuchung über. Bei 8 149 wurde auf $ 123 zurückgegriffen und nach 
einer lebhaften Debatte über einen Zuſatzantrag zu § 123 (Miquel), 
wonach auch ein Skrutinialverfahren der Richter erhebliche Entlaſtungs⸗ 
Lee = Antrag der Beſchuldigten feſtſtellen ſoll, die Sitzung bis 
eut vertagt. 

* Die Stadtverordnetenverſammlung von Berlin hat an das Ab⸗ 
geordnetenhaus zu der Geſetzvorlage, betreffend die Provinz Berlin, 
eine Petition gerichtet. Die Forderungen der Stadtgemeinde werden 
darin, in folgenden Punkten zuſammengefaßt: 1) Die Bildung einer 
Provinz Berlin kann erſt nach dem Erlaſſe einer neuen Städteord⸗ 
nung erfolgen. 2) Die beſonderen Vertretungskörper, welche die ge⸗ 
meinſamen Kommunalangelegenheiten des weiteren Verbandes wahr⸗ 
Bun haben, find unter Hinzuziehung von. Abgeordneten des 

lußengebietes als Provinziallandtag aus den Mitgliedern des Ma⸗ 
giſtrats zu bilden. oi Die nach der allgemeinen Provinzialordnung 
dem Landesdirektor it SE Befusui zur Vorbereitung und Aus⸗ 
Au 


führung der Beſchlüſſe des Provinzig sſchuſſes ſteht dem letzteren 
ſelbſt zu. 4) Die von dem Provinzialrath nach der allgemeinen Pro⸗ 
vinzial⸗Ordnung wahrzunehmenden Befugniſſe und Obliegenheiten der 
allgemeinen Landesverwaltung ſind auch von dem Provinzialrath der 


A 
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Provinz Berlin auszuüben. 5) In Anſehung der ſtaatlichen Aufſicht 
und in See d n ind der Stadt wie der ns Berlin und 
ihren Organen dieſelben Rechte und dieſelbe Mitwirkung einzuxäu⸗ 
men, welche die Kreisordnung den Kreiſen und die Provinzial⸗Ord⸗ 
nung den Provinzen des öſtlichen Theiles der Monarchie gewährt. 
6) Sonach bedarf es insbeſondere zum Erlaß von Lokalpolizeiverord⸗ 
nungen der Zuſtimmung der Kommunalvertretungen. 7) Der Polizei⸗ 
verwaltung ſind in Bezug auf das gewerbliche Konzeſſionsweſen, die 
Bau⸗ und F nc Ar ſowie in Bezug auf die Verhängung von 
Exekutivſtrafen nach Neie der Kreisordnung Bürgerausfhüfte bei⸗ 
uordnen. 8) Die Aufſicht über den Verband in kommunaler und po⸗ 
ſgeilicher Beziehung in der Landesverwaltungs⸗Inſtanz iſt vom Ober⸗ 
Präſidenten unter Mitwirkung des Provinzialraths auszuüben. 


CR ff * + 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen 14. Juni. 

S Zum Wollmarkte wurden geſtern noch 71 Ctr. Wolle ge⸗ 
bracht, ſo daß im Ganzen 16,678 Ctr. 16 Pfund angefahren worden 
find. Die Preiſe haben ſich folgendermaßen herausgeſtellt: hochfeine 
Wollen 70 Thlr., feine 58 bis 62 Thlr., mittlere 52 bis 57, ordinäre 
45 bis 50 Thlr. 

§ Zum Pferde⸗ und Viehmarkte find geſtern noch 21 Pferde, 
1 Fohlen und 1 Ochſe angetrieben worden. 

«© Bomſt, 11. Juni. [Am NEN rung.] Heute wurde 
der faſt einſtimmig erwählte bisherige Pfarrverweſer Schierſand 
als definitiver Seelſorger der hieſigen evangeliſchen Gemeinde einge⸗ 
führt. Nachdem ihm ſchon am Tage vorher von einzelnen Gemeinde⸗ 
mitgliedern werthvolle Geſchenke dargebracht worden, überreichte ihm 
eine Deputation heute am frühen Morgen einen durch freiwillige 
Beiträge von den Frauen der Kirchengemeinde angeſchafften koſtbaren 
Regulator zur Erinnerung an dieſen Tag und als Ausdruck ihrer 
Ergebenheit. Die zweite Klaſſe der ev. Schule mit ihrem Lehrer be: 
grüßte den Pfarrer mit einem Choral. Die Amtseinführung ſelbſt 
erfolgte in der mit Guirlanden und Kränzen feſtlich geſchmückten Kirche 
vor der überaus zahlreich verſammelten Gemeinde nach einer durch 
den Superintendenten Schober aus Tirſchtiegel gehaltenen Anſprache 
unter Aſſiſtenz der Herren Paſtoren Schroeter aus Bentſchen und 
Schmidt aus Neutomysl. Darauf beſtieg Herr Paſtor Schierſand 
die Kanzel. Ein zahlreich beſuchtes Feſtdiner im Gaſthofe zur Sonne 
beſchloß den feierlichen Akt. 

Görchen, 11. Juni. [Reichs freundliche Wahl⸗ 
verſammlung.] Geſtern fand auf Anregung einiger angeſehenen 
hieſigen Bürger eine Verſammlung der deutſchen Wähler von Gör⸗ 
chen und Umgegend, zu welcher auch die Mitglieder des reichsfreund⸗ 
lichen Wahlvereind aus Sarne und Nawitſch eingeladen waren, im 
biefigen Wolf’ihen Gaſthofe ſtatt. Die Verſammlung wurde durch 
den Geometer Effenberger mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet, 
und ertheilte derſelbe demnächſt dem Bürgermeiſter v. Buchholtz 
aus Rawitſch das Wort. Dieſer legte die Wichtigkeit der bevorſte⸗ 

enden Wahlen näher dar und führte aus, daß es keineswegs 
weck des Wahlvereins ſei, gegen die Religion oder Nationalität un⸗ 
erer polniſchen Mitbürger zu agitiren, ſondern lediglich eine Bereini⸗ 
ung aller derjenigen Wähler zu ſchaffen, die keiner reichsfeindlichen 
artei angehören. Auf Wunſch der Verſammlung ſprach derſelbe 
hierauf über die jogenannten Maigeſetze und wies nach, daß die Bes 
ſtimmungen dieſer Geſetze ſich größtentheils auch in Geſetzen Oeſter⸗ 
reichs, Baierns und Würtembergs befänden und in keinem Widerſpruch 
mit dem Dogma der katholiſchen Kirche oder dem kanoniſchen Recht 
ſtänden. Nachdem verſchiedene Fragen, die aus der Verſammlung ge⸗ 
ſtellt beantwortet waren, ermahnte Strafanſtaltsdirektor Patzke mit 
warmen Worten zur Einigkeit und führte aus, wi namentlich die ge⸗ 
meinſame Arbeit für die Hebung der materiellen Intereſſen der Pro⸗ 
vinz die Grundlage wäre, auf der eine Verſtändigung der verſchiede⸗ 
nen in der Provinz vorhandenen Richtungen wünſchenswerth fei. Ein 
roßer Theil der Verſammlung ſchloß ſich dem reichsfreundlichen 
ahlverein an und wurde allgemein bedauert, daß der ſtellvertre⸗ 
tende Bürgermeiſter Kalata an der Verſammlung nicht Theil nahm. 

—g — Jutroſchin, 12. Juni. [Simultanſchulangele⸗ 
genheit.] Wie bereits mitgetheilt, It der hieſigen kath. Schulge⸗ 
meinde wegen ihrer GEN dem Simultanſchulprojekt beizutreten, 
auf Grund eines Beſchluſſes der Stadtverordnetenverſammlung die 
aus der Kämmereikaſſe bisher gewährte Subvention (in Höhe von e. 
400 Thlr.) vom 1. Oktober v. J. ab entzogen worden. Da eine 
ſeitens der betreffenden Gemeinde an die Regierung und ſodann an 
den Kultusminiſter gerichtete Beſchwerde ohne Erfolg blieb, der Ge⸗ 
meinde alſo die Alterngtive geſtellt iſt, entweder dem Projekt beizu⸗ 
treten, oder aber ihr Schulſyſtem aus eigenen Mitteln zu unterhalten, 
ſo fand geſtern im kath. Schulhauſe eine Verſammlung der kath. Haus⸗ 
väter ſtatt, behufs Berathung, welche Schritte man zu thun habe. 
Man einigte ſich ſchließlich dahin, die bereits repartirten Schulbeiträge 
vom 1. Oktober v. J. ab aufzubringen. Dieſelben erreichen eine 
ziemliche Höhe, da für d. J. 125 Prozent der Klaſſenſteuer gezahlt 
werden müſſen. Da die Regierung nun wohl auf Anſtellung eines 
dritten Lehrers dringen wird, ſo dürften ſich die Beiträge für die Folge⸗ 


zeit noch bedeutend ie ern. EE 157 

+ Neuſtadt b. CN 12. Juni. [Pfingſtſchießen. Er⸗ 
trunken. Ernteausſichten. Wochenmärkte.] Das 
diesjährige Pfingſtſchießen hat am 2. und 3. Pfingſttage ſtattgefunden 
und iſt geſtern mit der Einführung des Schützenkönigs beendet wor⸗ 
den. Den beſten Schuß hat der Schuhmachermeiſter Kühl und den 
zweitbeſten der Schmiedemeiſter Kern hun, gethan. — Geſtern iſt der 
hieſige Tiſchlergeſelle Borkowski beim Baden in dem 4 Meile von 
hier entfernten koninoer See ertrunken. Borkowski iſt aufgefunden 
und hierher gebracht worden. Derſelbe war verheirathet und hinter⸗ 
läßt eine Frau und 4 kleine Kinder. — Die Saaten auf der hieſigen 
Feldmark ſtehen gut und läßt ſich eine gute Ernte exrwarten. — Die 
Wochenmärkte werden hier ſtark beſucht, namentlich werden viel 
Schweine zum Verkauf be Auf den Märkten läßt der Grund⸗ 
herr den e Gi 9 angenommene Leute ſelbſt erheben, 

ährend er ihn früher verpachtete. 115 
SI ee 12. Juni. (Wohlthätige Zwecke. Bau 
einer Eiſenbahn nach Kaliſch. Landwirthſchaft⸗ 
liches. Truppenübungen in Polen.] Die Einnahme aus 
den während des Winters hier gehaltenen ee Vorträgen 
hat 203 Thlr. betragen, wovon nach Abzug der baaren Auslagen 
50 Thlr. für die hieſigen Ortsarmen, 6 Thlr. 21 Sar. an die Er⸗ 
ziehungsanſtalt zu Pleſchen, 24 Thlr. zu Schulgeld für einen Gym⸗ 
naſiaſten, 33 Thlr. an den hieſigen Verſchönerungsverein und eben ſo 
viel an den Verein für ein hierſelbſt zu errichtendes Denkmal für 
gefallene Krieger vertheilt worden find, — Unter den Angelegenheiten, 
welche auf die Tagesordnung der nächſten Stadtverordnetenſitzung 

eſetzt worden ſind, befindet ſich auch ein Antrag um Beitritt zu einer 

etition, den Bau einer Eiſenbahn von Liſſa nach Kaliſch üher 
Oſtrowo betreffend. — Die Heuernte iſt in hieſiger Gegend bereits 
im vollem Gange und verſpricht einen befriedigenden Ausfall. An 
einigen Stellen hat man den Roggen, der durch den Froſt ſehr ge⸗ 
litten, abgehauen und die Ackerfläche mit Kartoffeln bebaut. — Die in 
Kaliſch garniſonirenden Truppen ſind Ende Mai zu den Lager⸗ 
übungen in der Gegend von Warſchau ausgerückt; Ende Juli ſollen 
die Manöver beginnen, die bis Mitte Auguſt dauern und ſich bis in 
die Nähe von Kaliſch ausdehnen werden. 

K. Nawitſch, 12. Juni. [Kreistag. Unglücksfall.) 
Heute wurde hier ein zahlreich beſuchter Kreistag abgehalten. Vor 
demfelben war von einem hervorragenden Vertreter der polniſchen 
Majorität des Kreistages der Wunſch ausgeſprochen worden, daß die 
Wablen zu den ſtändiſchen Kommiſſionen für die Zukunft lediglich 
nach der perſönlichen Tüchtigkeit der Kandidaten vorgenommen werden 
möchten. Auf dieſen Antrag ging die deutſche Minorität des Kreis⸗ 
tages gern ein und wurde eine Kompromißliſte für ſämmtliche auf 
dem Kreistage vorzunehmenden Wahlen vereinbart. Leider fand dieſe 


Liſte nicht die tale der polniſchen Majorität, indem bei einer 
Kommiſſion ein Mitglied der Minorität aus nicht ſachlichen Gründen 
durch, ein anderes erſetzt wurde. Auf dieſe Aenderung glaubten die 
Mitglieder der deutſchen Minorität nicht eingehen zu können, und 
mußte daher der Kompromiß für diesmal als geſcheitert betrachtet 
werden. — Da indeß die Mäjorität in loyaler Weiſe bei allen übri⸗ 
K Wahlen an der Kompromißliſte feſthielt, jo iſt die Hoffnung vor⸗ 
anden, daß für die Folge ein vollſtändiges Einvernehmen hinſichtlich 
der Wahlen erzielt werden wird. Außer den Wahlen kam nur noch 
der Antrag zur Verhandlung, denjenigen Gemeinden aus Kreismitteln 
Zuſchüſſe 8 ben or die ländliche Fortbildungsſchulen errichten 
würden. Nachdem von einem ſtädtiſchen Mitglied des Kreistages 
ue ter worden, daß die Städte dieſem Antrage nur dann zu⸗ 
ſtimmen könnten, wenn die Koſten, welche dieſelben für Fortbildungs⸗ 
ſchulen verwenden, ebenfalls vom Kreiſe übernommen würden, wurde 
die Bewilligung von Geldmitteln für dieſen Zweck einſtimmig abge⸗ 
lehnt. — Allgemeines Bedauern erregt es hier, daß der Gefreite Beyer, 

ger Sohn einer hieſigen Bürgerfamilie, am 8. d. M. beim Baden 


einzi 
in Folge eines Schlaganfalls plötzlich ertrunken iſt. 
l[Landwirthſchaftliche Aus⸗ 


# Strzalkowo, 12. Juni. 1 
ſtellung. Feuer.] Auf Grund einer Bekanntmachung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins für die Kreiſe Wreſchen und Schroda findet 
am 17. d. M., Vormittags um 11 Uhr, auf dem Marktplatze zu Wre⸗ 
> eine eh von Pferde und Rindvieh der ländlichen Be⸗ 
itzer ſtatt. Für die beſten Pferde find folgende 5 Preiſe eh 
ein Preis zu 100 M., ein Preis zu 75 M., drei Preiſe zu je 50 M., 
zwei Preiſe zu je 25 M. und 14 Freideckſcheine. Für Kühe und Ferſen 
ſind 226 M. und für Bullen und Ochſen je 110 M. zur e 
in Preiſen von 30 bis 100 M. nach Ermeſſen der Kommiſſton ausge⸗ 
worfen. Gleichzeitig werden auch die im vorigen Jahre in Koſtriyn 
mit Prämien ausgezeichneten Beſitzer aufgefordert, die prämtirten 
Bullen und Kühe wieder auszuſtellen und auch die zweite Hälfte der 
Preiſe in Empfang zu nehmen. — Am heutigen Vormittage gegen 
10 Uhr wurden die Bewohner des hieſigen Ortes durch den Ruf 
Feuer allarmirt. Bald ſah man auch, daß das Wohnhaus des hieſi⸗ 
en Ortsſchulzen und Stellmachers Kranſzynski brannte, welches aus 
Fachwerk beſtand und mit Stroh gedeckt war. Da ſofort Leute bei 
der Hand waren und auch binnen 10 Minuten Toon 2 Spritzen an 
Ort und Stelle erſchienen, ſo wurden ſämmtliche Sachen und Ge⸗ 
räthſchaften mit wenigen Ausnahmen gerettet, fo 95 nur das Ge⸗ 
bäude ein Raub der Flammen wurde. Auf welche Weiſe das Feuer 
entſtanden iſt, 95 bis jest noch nicht bekannt. Es wäre ſehr wine 
ſchenswerth, da am hieſigen Orte, der doch mit zu den größeren 
Dörfern der Provinz gehört, (nach der letzten Volkszählung beträgt 
die Einwohnerzahl 813 Köpfe) eine freiwillige Feuerwehr organiſirt 
Wo damit bei ähnlichen Unglücksfällen die Rettungs- und Löſchungs⸗ 


verſuche ſyſtematiſcher ausgeführt würden. 
J. Inowrazlaw, 11. Juni. [Soolbad⸗ Lotterie. 
Verſchönerungs verein. Schützenfeſt. Inſpizi⸗ 


rung. Unglücks fall.] Die hieſige Soolbad⸗Aktiengeſellſchaft 
beabſichtigt er Zeiten unſeres Bades für den Umfang der Provinz 
Poſen eine Lotterie zu veranſtalten. Dieſer Plan hat bereits die Ge⸗ 
nehmigung der Regierung erhalten und liegt jetzt dem Oberpräſidium 
zur Beſtäkigung vor. Die Anzahl der Looſe iſt, wie ich höre, auf 
30,000, der Preis eines Looſes auf 3 M. feſtgeſetzt worden. Es iſt 
ferner für den Fall, daß das Lotterieprofekt zur Ausführung gelangen 
ſollte, die Anlage eines Schwimmbaſſins im Freien unter einem Zelte 
in Ausſicht genommen, in welchem die Bäder zu den billigſten Preiſen 
geſtellt werden ſollen. Für das Soolbad ſelbſt iſt folgende Preistaxe 
feſtgeſetzt worden. Es koſtet: eine einfache Douche 50 Pf., ein war⸗ 
mes Bad 75 Pf., ein einzelnes Soolbad 1.25 M., 25 Soolbäder im 
Abonnement 25 M. — Wie ich höre, beabſichtigt der Vorſitzende des 
hieſigen Verſchönerungsvereins, Hr. v. Grabskt, bei den ſtädtiſchen 
Behörden zu beantragen, daß dem Verein eine ca. 70 Morgen große 
ſtädtiſche Ackerfläche an der Montwy überlaſſen werde. Auf dieſer 
Fläche, die ſehr viel unbenutzbares Land enthält, follen Parkanlagen 
emacht werden. Außerdem heabſichtigt der Verein auch die an der 
Montwy zerſtreut Bopa Ackerparzellen zu Verſchönerungszwecken 
der pb 375 Bepflanzung des ehemalig n C sen 
er thorner Chauſſee ſeitens des hieſigen Verſchönerungsvereins iſt 
ſchon für dieſen Herbſt in Ausſicht genommen. Bei dem am 2. und 
3. Pfingſtfeiertage auf dem hieſigen Schützenplatz abgehaltenen Schei⸗ 
benſchießen der hieſigen Schützengilde erwarb Büchſenmacher Laubin⸗ 
ger wieder die Königswürde. Erſter Ritter wurde Zimmermeiſter 
H. Weiß, zweiter Goldaxbeiter Jaſinski. — In voriger Woche war 
der Regierungs⸗Schulrath Jungklaß aus Bromberg Se anweſend. 
Derſelbe unterzog u. A. die höhere Privattöchterſchule des Fräulein 
Mayer einer eingehenden Reviſion. Geſtern inſpizirte der komman⸗ 
dirende General des II. Armee⸗Corps, General der Kavallerie Hann 
von Weyherrn, die hieſige Dario, — In vergangener Woche fiel 
wieder ein Sieder auf der hieſigen Saline in eine N wo⸗ 
bei er erhebliche Verletzungen am Unterkörper davonkrug. 

„ Tremeſſen, 12. Juni. [Landwehr v erein.] Der ſeit 
dem 10. Oktober 1875 hier beſtehende Landwehrverein erfreut ſich einer 
regen Theilnahme und zählt bereits 120 Mitglieder, welche zum größ⸗ 
ten Theile der Stadt Tremeſſen und den näher gelegenen Ortſchaften 
angehören. Es iſt zu boften, daß die patriotiſche Geſinnung und das 
entſchiedene patriotiſche Wirken des Vereins demſelben Gr in näch⸗ 
ſter Zeit die Kameraden aus den entfernter belegenen Ortſchaften des 
Kreiſes Mogilno zuführen wird. — Geſtern gab der Verein dem ver⸗ 
ſtorbenen Kameraden, Baumeiſter Seiffert das Grabgeleite, wo⸗ 
bei 5 die hieſige Schützengilde und der Sängerverein ebenfalls be⸗ 
theiligten. Ueber dem Grabe des Verſtorbenen, welcher die Feldzüge 
von 1866 und 1870 mitgemacht hatte, wurden die üblichen drei Ehren⸗ 
laber ben. Die Betheiligung an dem Begräbniſſe war eine ſehr 
zahlreiche. 


Prozeß gegen den Grafen Stanisl. later. 


(Fortſetzung zu unſerem SES CN SE Abendblatt der Poſener 
eitung. 

$ Poſen. 14. Juni. Geſtern Nachmittags 4% Uhr wurde in der 
enerellen Zeugenvernehmung fortgefahren. Der hieſige Bankdirektor, 
lſſeſſor a. D. Mieczyslaw Lyskowski, wurde beſonders über die Be⸗ 
deutung des polniſchen Wortes Depozyt (Depoſitum) vernommen, um 
die Bedeutung des Depoſitums bei den polniſchen Banken feſtzuſtellen. 
Derſelbe ſprach 1 dahin aus, daß der Unterſchied zwiſchen dem 
eigentlichen Depoſitum und der darlehnsweiſen Hingabe von Geldern 
und Effekten, die man auch meiſtens Depoſiten nenne, ftreng feſtgehal⸗ 
ten werde, daß es jedoch zur Entſcheidung dieſer Frage erforderlich 
ſei, auf die Natur und die ſpeziellen Abmachungen in dem jedesmali⸗ 
en Geſchäfte zurückzugehen. Als der Zeuge, der gewandt deutſch 
ſpricht und noch nicht vereidet worden wax, den Eid ablegen ſollte, 
wollte er dies anfänglich nur in polniſcher Sprache, leiſtete jedoch, da 
das Eidesformular in dieſer Sprache gerade nicht vorhanden war, 
den Eid nach katholiſchem Ritus in Deuticher Sprache. — Buchhalter 
v. Rembowski, welcher etwa ein Jahr lang, bis zum Konkurſe 
(1873), im Tellus beſchäftigt geweſen war, anfänglich als Lehrling, 
dann als Buchhalter, und als ſolcher das Kontokurrentbuch in der 
Bankabtheilung geführt hatte, gab an, er habe ſeine Anweiſungen 
ſtets von dem Prokuriſten erhalten und mit dem Angeklagten geſchäft⸗ 
lich nichts zu thun gehabt; Graf Plater dagegen habe oft⸗ 


mals dem Prokuxiſten Anweiſungen gegeben. — Adminiſtrator 
Wladisl. v. Bentkowski, welcher alle Fragen in deutſcher 


Sprache ſehr gut verſtand, aber in polniſcher Sprache antwortete, 
war in den Jahren 1866—68 im Tellus angeſtellt, gegenwärtig iſt 
er Adminiſtrator der hieſigen Cegielski'ſchen Maſchinenfabrik. Er be⸗ 
kundete, daß Gr. Plater nach dem Abgange des (der Zeit nach erſten) 

rokuriſten Berends, ehe ein neuer Prokurift eingeſetzt wurde, eine 
Zeit lang im Tellus alle Dispoſitionen getroffen habe und daß er 
ſelbſt damals ſich ſeine Dispoſitionen vom Grafen eingeholt habe. 
Zeuge räumt auch ein, gemeinſam mit Herrn Hippolit v. Turno eine 
im „Dziennik Pozn.“ abgedruckte Erklärung abgegeben zu haben, nach 


Turn. um. 
RN, 


welcher alle weſentlichen Dispoſitionen im Tellus vom Grafen Plater 
ausgegangen ſeien, welcher das Inſtitut formell und materiell geleitet 
habe. (Die Bank hat immer nur einen EEN aber hin⸗ 
tereinander vier.) — Kaufm. Simon v. Sokolnicki war im Oktober 
1868 in den Tellus eingetreten, hatte längere Zeit das Kaſſenbuch ge⸗ 
En und war vom Juli 1872 bis zum Ausbruch des Konkurſes Pro⸗ 
uriſt, Nach feinen Ausſagen hat er feine Inſtruktionen 
Vorgänger Sniechotta erhalten; Graf Plater habe ſich im Allgemei⸗ 
nen um das Geſchäft gekümmert, und in allen größeren Geſchäfts⸗ 
Angelegenheiten (über 2 3000 1 habe Zeuge als Prokuriſt mit 
dem Grafen oder mit einem der beiden anderen Firmeninhaber, falls 
der Graf verreiſt war, Rückſprache genommen, ebenſo habe er bei grö⸗ 
eren Depots dem Grafen ſtets Mittheilung gemacht; auch habe der 
Graf oftmals die Bücher eingeſehen. Giel habe der Dirigent der 
Produktenabtheilung, Kaufm. Katz, bei größeren Summen mit dem 
Grafen oder einem der beiden anderen Firmeninhaber Rückſprache ge⸗ 
nommen. Um die Urſache des jähen Sturzes des Tellus befragt, 


ge Zeuge an, daß das Litthauer'ſche Bankgeſchäft und Ge Die 


Produkten = Abtheilun 


ſehr bedeutende Summen abſorbirt habe, 
und demnach der 


Tellus zu ſehr mit Kredit habe arbeiten müſſen; 
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ſpäter ſeien dann Werthpapiere verfilbert worden, wodurch bei dem 
allgemeinen Herabgehen der Kurje bedeutende Verluſte d * 


worden ſeien. Mitte Juni 1873 habe er die dem Tellus drohende 
Gefahr erkannt und dem Grafen Plater davon Mittheilung gemacht; 
es 17 alsdann vom Grafen Bninski 120,000 Thlr., von Thadd. v. 
Chlapowski 60,000 Thlr. und vom Grafen Plater, welcher zu dieſem 
Behufe eine Hypothek auf ſein Gut Wroniawy ausgeſtellt habe, 
120,000 Thlr. dem Tellus zur Dispoſition geſtellt worden, um dieſen 
in den Stand zu ſetzen, feinen Verpflichtungen nachzukommen. — 
Kaufmann Auguſt Sniechotta war während der Jahre 1870 — 
1872 (wo er hier ein ſelbſtſtändiges Geſchäft 1 beim Tellus 
angeſtellt geweſen, erſt als Korreſpondent, dann als Prokuriſt. Als 
ſolcher habe er den Grafen Plater, welcher von den Firmeninhabern 
ſich am meiſten um die Leitung der Geſchäfte bekümmert habe, bei 
allen erheblicheren Geſchäften ſtets be ragt; um die Produktenbranche 
dagegen habe ſich der Graf wenig bekümmert. — Die Buchhalter 
Boleslaus v. Kloſſowski, Stephan Kraj, Robinski 
und Weinhagen haben nach ihrer Ausſage ihre Anweiſungen 
ſtets von dem Prokuriſten, reſp. von dem Dirigenten der Produkten⸗ 
branche (Handlungsbevollmächtigten) erhalten. b 
„Kaufmann Litthauer wurde i. J. 1870 vom Tellus mit Geld⸗ 
mitteln ausgerüſtet, um ein neues Bankgeſchäft zu gründen, wobei der 
Tellus an der Hälfte des Reingewinns partizipiren ee Er hatte 
ſchließlich beim Tellus einen Kredit von 300,000 Thlr., und bei dem 
unmittelbar nach dem Sturze des Tellus eröffneten Litthauerſchen 
Konkurſe war der Tellus mit einer Forderung von 200,000 Thalern 
betheiligt. Zeuge ſagt aus, daß er in Geſchäftsangelegenheiten ſtets 
mit dem Prokuriſten unterhaudelt babe, Kaufmann Sniechotta 
bekundet nochmals, daß er auch hier bei größeren Geſchäften ſtets mit 
dem 8 Plater Rückſprache genommen habe. 5 Heiterkeit er⸗ 
regt die Frage des Vorſitzenden, ob der Ruin des Tellus durch den 
Sturz Likthauers, oder umgekehrt der Ruin Litthauers durch den 
Sturz des Tellus herbeigeführt worden ſei. — Die Buchhalter Billig 
(mit welchem in polniſcher Sprache unterhandelt werden muß) und 
Gaſiorows ki bekunden, daß fie ihre Anweiſungen ſtets von dem 
Prokuriſten erhalten haben. — Hiermit war die generelle Zeugenver⸗ 
nebmung (es waren bisher 17 Zeugen vernommen worden) Abends 
7%4 Uhr beendet, und wurde alsdann nach %ftündiger Pauſe zur ſpe⸗ 
ziellen Act warben de geſchritten. 

Zunächſt wurden dieſenigen Zeugen vernommen, welche das Nä⸗ 
here über den erſten Punkt der Anklage bekunden ſollten. Von den 
generellen Zeugen, welche bis dahin anweſend geblieben waren, wohn⸗ 
ten dieſem Theile der Verhandlung, bis zu ihrer Vernehmung, nicht 
bei: die Buchhalter v Rembowski, v. Kloſſowski und Robinski, die 
Prokuriſten v. Sokolnicki und Sniechotta und Rittergutsbeſitzer Thad⸗ 
däus v. Chlapowski. — Bei dem erſten Punkte der Anklage handelt 
es ſich um Folgendes: 


Kir 5 sg 
Der hieſige Generallandſchaftsdirektor Jo v. Morawski 

Zeie E mit 125 elben in Geſchäfts⸗ 
verbindung geſtanden, indem er bald Gelder 
Bank entnahm, bald Gelder aus derſelben en 


hatte faſt ſeit Gründung der ` 
darlehnsweiſe aus der 


nirte zꝛc., und überhaupt feine Geldangelegenheiten gegen eine Pro⸗ 
viſion durch die Bank beſorgen ließ. Unter Anderem hatte er fol⸗ 
RE apiere bei der Bank deponirt: 50 Stück Galizier (Carl⸗ 
zudwigs⸗Bahnaktien) im Nominalbetrage von 10,000 Gulden im J. 
1868; Poſener Rentenbriefe im Nominalwerthe von 8075 Thlr., von 
denen bei der Konkurseröffnung v. Morawski noch 10 Stück im 
Geſammtbetrage von 550 Thlr. zu fordern hatte; Poſener Aproz. 
Pfandbriefe im Gefammtbetrage von 64,400 Thlr., welche dem Tellus 
am 25. Juni 1873 übergeben, von denen jedoch 28,700 Thlr. wieder 
zurückgezogen wurden, jo daß Hr. v. Morawski bei der Konkurs⸗ 
eröffnung noch EC im Betrage von 35,700 Thlr. zu fordern 
hatte. Das Geſammtguthaben bei der Bank, unter Abrechnung der 
Forderungen ſeitens der Bank, betrug 28,039 Thlr., ſo daß, wenn die 
Maſſe 60 pEt. zahlte, Hr. v. Morawski einen Verluſt von mehr als 
10,000 Thx. erleidet. Von den genannten Werthpapieren find die 
ze Aproz. Pfandbriefe am 25. Juni 1873 durch den Prokuriſten 
Sokolnicki an verſchiedene Bankhäuſer in Breslau und Berlin 
um Verkaufe überſandt und der Erlös dafür bei jenen 
anken dem Tellus gutgeſchrieben worden. In Betr. der ) 
Werthpapiere läßt ſich die Zeit des Verkaufs nicht mit Sicherheit feſt⸗ 
ellen, Der Angeſchuldigte beſtreitet, daß Hr. v. Morawski die obi⸗ 
en Effekten der Bank wirklich als Depoſtta übergeben habe; Depofita 
eien der Bank nur in ſeltenen Fällen anvertraut, und die Depoſital⸗ 
Quittungen Denjenigen, welche der Bank Gelder ꝛc. übergaben, nur 
als Duittungsbeläge für Darlehen ausgehändigt worden. So habe 

auch Hr. v. Morawski dem Tellus die obigen Werthpapiere als Dar⸗ 

lehen übergeben, die Pfandbriefe insbeſondere, um der Bank aus der 

damaligen Verlegenheit (im Juni 1873) zu helfen. Hr. v. Morawski 

dagegen behauptet, er habe verabredet, daß die obigen Werthpapiere 
ſtels zu feiner Dispoſition gehalten werden müßten; bis kurz vor Aus⸗ 
bruch des Konkurſes habe er nicht geahnt, daß ſeine Werthpapiere ver⸗ 
ausgabt worden ſeien. Für dieſe Behauptung ſpricht allerdings, daß 
die Eintragung der v. Morawsköſchen Einlagen in der That als Des 
pofitum in den Depotbüchern der Geſellſchaft ſtattgefunden, und daß 
dem Hrn, v. Morawski wirkliche Depoſitalguittungen eingehändigk 
worden ſind, auf denen von einer Zinszahlung, die doch bei Darlehen 
gewöhnlich, nichts erwähnt iſt. Als er am 6. Auguſt 1873 einen 
Theil ſeiner Pfandbriefe zurückforderte, und darauf zwar den verlang⸗ 
ten Betrag von Pfandbriefen, nicht aber ſeine Nummern erhielt, ech 
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man ihm auf fein Befragen an, daß der Herr, der die 
Pfandbriefe unter Verſchluß habe, gerade nicht anweſend ſei, 
und var man ihm deshalb andere Pfandbriefe geſchickt 
habe. 8 er nun am 6. Oktober 1873 verlangte, daß man Ze 


115 die Nummern feiner noch im Depot befindlichen Pfandbriefe mit⸗ 
theile, erhielt er einen Auszug mit völlig willkürlt 

Nun forderte er am 8. Oktober ſein Depot zurück, und blieb bei dieſer 
Forderung ſtehen, auch als Graf Plater ihn unter Hinweis auf ihre 
alte Freundſchaft bat, von dieſer Forderung Abſtand zu nehmen; troß- 
dem erhielt er ſeine in nicht zurück. Am 20. Oktober 1873 
brach alsdann der Konkurs über den Tellus aus. — Die 

nehmung ergab im Weſentlichen die Wahrheit der in der d 
Ze ee Thatſachen, wiewohl Graf Plater bei fei 
tehen blieb, Hr. v. Morawski habe die obigen 
Tellus nicht als Depoſitum, ſondern als Darlehen 
ſeien die EE nicht mit ihm perſönlich gemacht worden; Hr. von 
Morawski, welcher ſchwerhörig iſt und auf einem Stuhle dicht 
vor dem Vorſitzenden Platz nahm, hielt gleichfalls ſeine Behaup⸗ 
tungen aufrecht; er abe bei Einhändigung der Werthpapiere 
dem Grafen Plater ausdrücklich geſagt, daß ihm dieſelben aufbe⸗ 
wahrt werden ſollten ıc. 
habe er ftets ſeine baaren Beſtände ge 
fuß von 4 pCt. dem Tellus anvertraut. Auf 
Rechtsanwalts Or Sr ſagte 
allerdings nach Aus 


eugenver⸗ 
nklage an⸗ 
einer Behauptung 
erthpapiere dem 
übergeben; auch 


den geringen 


Herr v. Morgwski aus, er habe, 
ruch des Konkurſes an den Grafen Plater einen 


Als Gegendienſt für dieſe Aufbewahrung 
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Se geſchrieben, in welchem er erklärte, das Verfahren des 
Grafen gegen ihn verdiene Zuchthaus. Meineidig würde 
er ſein, wenn die ee e des Grafen Plaker wahr 
wären. — Die Rittergutsbeſitzer Stanisl. und Thaddäus v. Chla⸗ 
vowski (etzterer Firmeninhaber des Tellus) erklärten, Herr v Mo⸗ 
rawskt habe in einem Geſpräche mit ihnen gejagt, er habe durch fein 
Depot dem Tellus einen Dienſt erwieſen; service pour service ꝛc. 
Beide haben dieſe Aeußerung darauf beyogen daß Herr v. Morawski 
im Juni 1873 poſener Pfandbriefe im Geſammkbetrage von 64,400 
Thlen. übergeben habe, woraus hervorgehen würde, daß dieſe Pfand⸗ 
briefe dem Tellus als Darlehne eingehändigt worden ſeien; Herr von 
Morawski erklärte jedoch, ſeine Aeußerung beziehe ſich auf ſeine frü⸗ 
heren Geſchäfte mit dem Tellus. Die Aeußerung service pour service 
oll darauf Bezug haben, daß der Tellus dem Sohne des Herrn von 
Morawski ein Darlehn gegeben. Buchhalter v. Gaſiorowski 
fagte mit aller Beſtimmtheit aus, er habe im Juni oder Juli 1873 dem 
Sohne des Hrn. v. Morawski 30,000 Rubel ausgezahlt; nach längerem 
Suchen in den Büchern jedoch ergab ſich, daß von einem derartigen Poſten 
Nichts zu finden war, worauf v. Gaſtorowski ſchließlich erklärte, es ſei 
dies wohl zu einer anderen Zeit geweſen, auch ſei der Betrag wohl 
ein anderer geweſen. Nach Ausſage des Prokuriſten v. Sokol nicki 
Volt der Sohn des Herrn v. Morawski Ende des Jahres 1871 vom 
Tellus 30,000 Rubel erhalten haben. Hr. v. Morawski beſtritt 
auch dieſes, und erklärt, er ſelbſt habe einmal 11,000 Rubel erhalten. 
In Betr. der Nummern zu den Pfandbriefen, die Hr. v. Morawski 
am 6. Auguſt 1873 zurückforderte, ſowie des geſammten Vorganges 
dabei, wurde der Prokuriſt v. Sokolnicki und die Buchhalter 
v. Renbowski und v. Robinski vernommen. — Die Verhand⸗ 
lung erreichte 11 Uhr Abends ihr Ende und ſoll am nächſtfolgenden 
Tage Morgens 8% Uhr ER werden. ; 
Der Prozeß wird wahrſcheinlich morgen (Mittwoch) Abend fein 
Ende erreichen. Im Ganzen ſind gegen 30 Zeugen zu vernehmen. 


Die Anklage gegen den Grafen Stan. Plater iſt auf 
wiederholte Unterſchlagung, Untreue und Betrug auf Grund der 
88 246, 263, 73 und 74 des Strafgeſetzbuches gerichtet und lautet: 

Graf Plater wird angeklagt: I. in der Zeit vom Jahre 1869 bis 
zum 20. Oktober 1873 zu Poſen durch verſchiedene ſelbſtſtändige 
Bei batte Kaz bewegliche Sachen, die er als anvertraut in 
Beſitz hakte, ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben: 1) 50 Carl⸗Lud⸗ 
wigs⸗Bahnaktien im Nominalwerthe von 20,000 Fl.; 10 Poſener 
Rentenbriefe im Nominalwerthe von 550 Thlr.; Poſener Pfandbriefe 
im Betrage von 35,700 Thlr., dieſe ſämmtlichen Werthpapiere dem 
Generallandſchaftsdirektor Jos, v. Morawski gehörig; 2) ein Hypo⸗ 
thekendokument über 12,000 Thlr., dem Rittergutsbeſitzer Stan, von 
Pradzinski gehörig; 3) ein Hypothekendokumenk über 150,000 Thlr., 
dem Rittergutsbeſitzer Zeno von Pentkowski gehörig; D ein 
Hypotbefendofument über 8000 Thlr., dem Gutsbeſitzer Julian 

don Zablocki gehörig; 5) ein Hypothekendokument über 8000 Thlr., 
dem Gutsbeſitzer Johann Grygowicz gehörig; 6) Schleſiſche Bank⸗ 
vereinsaktien im Betrage von 50,000 Thlr.; Stammaktien der Ber⸗ 
giſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn im Betrage von 10,000 Thlr.; 100 Alfold⸗ 
Fiume⸗Aktien im Betrage von 20,000 Fl., dem Grafen Witold Lu⸗ 
bienski gehörig; 7) Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahnaktien im Betrage 
von 11,200 Thlr., der Gräfin Amalie Lubienski gehörig; II. in der⸗ 
ſelben Zeit zu Poſen als Bevollmächtigter der Gräfin Thekla Kwilecka 
über eine derſelben gehörigen Geldſumme von 32,645 Thlr. abſichtlich zu 
ihrem Nachtheil verfügt zu haben, und zwar, um ſich einen Vermö⸗ 
ensvortheil zu verſchaffen, und durch eben dieſe Handlung in der Ab⸗ 
Acht, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen, das 
Vermögen der Gräfin Kwilecki dadurch beſchädigt zu haben, daß er 
durch Unterdrückung wahrer Thatſachen einen Irrthum erregte, be⸗ 
ziehungsweiſe unterhielt. 

Der Defraudant Guten Heinrich Viktz vor dem 

Schwurgericht. 

de eat e (Er.) Berlin, den 13. Juni. 

Die ſeiner 5 unendliches Aufſehen erregende Unterſchlagung 
bez. Urkundenfälſchung, die der Rendant der Halle⸗Sorau⸗Gubener 
Eiſenbahn⸗Direktion Guſtav Heinrich Piltz gegen die Henckel'ſche Bank 
begangen hatte, insbeſondere aber die Art und a feiner Flucht, 
gelangt heute zur richterlichen Kognition. Der fo viel beſungene und 
bedichtete „Held“, den alle Welt ſchon längſt unter irgend einem 
fremden Namen etwa im Süden Italiens reſidirend wähnte, wird 
nunmehr in höchſt proſgiſcher Weiſe in e Zuchthausräumen 
des rauhen Nordens einige Jahre feinen Wohnſitz aufſchlagen müſſen. 
Der Zuhörerraum iſt heute überfüllt. Gegen 9% Uhr Vormittags 
wird der Angeklagte in den Saal, bez. auf die Anklagebank geführt. 
Derſelbe iſt ein ziemlich großer, ſchlanker Mann mit einem dicken 
blonden Schnurrbart und einer fait vollſtäudigen Glatze. Piltz, in 
deſſen Geſichtszügen man vergeblich den bewieſenen Muth ſucht, ſcheint 
ſehr gefaßt zu ſein, er ſieht ſich ſehr ruhig im Saale um und hört 
mit größter Nonchalance der Verleſung der Anklage zu. Das öffent⸗ 
na Miniſterium vertritt Staatsanwalt Frehſe, die Vertheidigung 
führt Rechtsanwalt Froſch. Gleich nach 9% Uhr eröffnet der Präſi⸗ 
dent des Schwurgerichtshofes, Stadtgerichtsrath Kandelhand, die 
Sitzung, indem er die Perſonalien des Angeklagten feſtſtellt. Letzterer 
iſt am 28. Januar 1835 zu Bunzlau in Schleſien geboren, evangeliſcher 
Konfeſſion, und wurde bereits in ſeiner Vaterſtadt im Jahre 1855 
wegen Verletzung der öffentlichen Sittlichkeit mit 2 Jahren Zuchthaus 
beſtraft. Vom 1. März 1871 bis zum Tage feiner Flucht, am 1. Febr. 
1875 war er De Ren! der Berlin⸗Görlitzer und Halle⸗ 
Sorau⸗Gubener Eiſenbahngeſellſchaft. In dieſer feiner Eigenſchaft hat 
er ſo viele Unterſchlagungen, zumeiſt von Stamm⸗Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen ꝛc. genannter Bahnen begangen, daß es uns offenbar zu weit 
führen würde und wir den Leſer auch nur mit einer nutzloſen Zahlen⸗ 
tabelle ermüden dürften, wollten wir alle dieſe Fälle detailliren. — 
Für die Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn waren bei der General⸗ 
Staatötaffe, aus dem Stamm⸗Kautions⸗Fonds 4% pCt. konſolidirte 
Staatsanleihen zum Minimalwerth von 77,500 Thlr. niedergelegt wor⸗ 
den. Durch beſonderes Reſkript des Handelsminiſters dom 7, Januar 
1875 wurde die Direktion der Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn er⸗ 
mächtigt, 77,500 Tylr. in der General⸗Staatskaſſe zu erheben. Dieſe 
Effekten wurden ſeitens der genannten Direktion bei der Henckelſchen 
Bank behufs Vexſilberung niedergelegt. Piltz giebt nun an, daß er 
nicht nur zur Abhebung der Effekten aus der General⸗Staatskaſſe, 
ſondern auch zum Erlös dieſer Effekten aus der Henckelſchen Bank be 

nai war. Die diesbezügliche ſchriftliche Ermächtigung, will Pilz auf 
einer Flucht verloren haben. So erhielt er nun — ſo erzählt Piltz 
— eines Tages die Mittheilung, die Henckel'ſche Bank habe qu. Effek⸗ 
ten verkauft und könne der Erlös dafür täglich in Empfang genom⸗ 
men werden. Da habe er ſich nun am 1. Februar 1875, noch 
vor 8 Uhr Morgens, alſo vor der eigentlichen Amtszeit, 
in die Henckel'ſche Bank begeben und gegen Vorzeigung einer Quit⸗ 
tung unterzeichnet: „Die Direktion der Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſen⸗ 
bahn, Piltz, Haupkkaſſen⸗Rendant; Nichtſteig, Vorſitzender“ 91,000 
Thlr. gefordert! Nachdem er außerdem noch die vertraute Ermäch⸗ 
tigun der Gelderhebung präſentirt, wurden ihm ohne Kautelen die 
91,000, Thlr. gezahlt. Die Unterſchrift des Geh. Regierungsrath 
Richtſteig babe er nicht gefälſcht, ſondern es ſtanden ihm ſtets viele 
ſolcher Fanko⸗Formulare zur Derfügung. Er habe überhaupt die 
Eine idend gehabt, ſowohl bei der berliner Handelsgeſellſchaft, als 
auch bei der berliner Diskonto⸗Geſellſchaft im Namen der Direktion 
Gelder zu erheben. Auf die Frage des Präſidenten: wenn er zur 
Gelderhebuug ermächtigt. Re weshalb er alsdann noch das 
Blanko⸗Formular, bez. die Unterſchrift Richſteigs's bedurft, bemerkt 
Piltz: er habe in größter Eile eine Quittung ſchreiben wollen und 
da It ihm gerade ein ſolches Formular in die Hände. gekommen. Er 
habe ſich alſo in dieſer Beziehung keiner Urkundenfälſchung ſchuldig 
emacht. Bezüglich der vorher erwähnten Unterſchlagungsfälle er: 
ärt er ſich bis auf einen einzigen, der feine eigene Kaution invol⸗ 
siet, für ſchuldig. Von der letzt unterſchlagenen Summe hat der An⸗ 


druck macht, bemerkl, auf bi Ze des Präſidenten: 


zuführen. 
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geklagte 12,522 Mark in feinem Nutzen verwendet. Aus den Zeugen- 
ausſagen iſt etwas weſentlich Neues nicht zu verzeichnen. Die Zeugen 
Shan zu, daß Piltz zur Empfangnsbine der Effekten in der General⸗ 

taatskaſſe, aber weder zum Empfang des Dee pre Erlöſes in 
der Henckel'ſchen Bank, noch überhaupt generaliter bevollmächtigt ge⸗ 
weſen, Gelder für die Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn⸗Direktion zu 
erheben. Abſolut beſtreiten können die Zeugen die Nichtigkeit dieſer 
Angaben nicht, ſie ſtellen jedoch die Möglichkeit, ja Wahrſcheinlichkeit 
dieſer Angaben entſchieden in Abrede. Die romantiſche Flucht des 


Piltz, fein Schweigen und äußerſt freches Auftreten in Karlsbad und 


Urfahr bei Linz, die allerdings durch die Preſſe bereits bekannten in⸗ 


tereſſanten Umſtände ſeiner Gefangennahme durch den Polizei⸗Wacht⸗ 
mann in Urfahr wurden leider nicht mit einem Worte erwähnt, ſo 
daß es ſcheint, als werde dieſe pikante Affaire ebenſo tragiſch wie 
proſaiſch zu Ende geführt werden. Gegen 12 ½ Uhr Mittags wird eine 


Pauſe gemacht. i e g 
en 1% Uhr Mittags beginnen die Plaidoyers. Staatsanwalt 


Ge 
Frehſe hält die Anklage auf Urkundenfälſchung vollſtändig aufrecht, 


während der Rechtsanwalt Froſch den Dolus der Urkundenfälſchung, 
wie ihn der $ 267 des Strafgeſetzbuches vorausſetzt, beſtreitet. Der 
Angeklagte hätte einerſeiks mit der konſolidirten preuß. Staatsanleihe 
flüchten können, denn er hätte ſie in Oeſterreich ſehr gut zu verſilbern 
vermocht und andererſeits bedurfte er, in Folge feiner Ermächtigung 


zur Selperbebung nicht einer Quittung mit der Unterſchrift Richt⸗ 


Gegen 4 Uhr Nachmittags kommen die Geſchworenen von der 


Berathung zurück und bejahen ſämmtliche in der Anklage enthaltenen 


Fragen bezüglich der Unterſchlagung und der ſchweren Urkundenfäl⸗ 


ſchung und zwar unter Ausſchluß mildernder Umſtände. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte demgemäß eine Geſammtſtrafe von 8 Jahren Zucht⸗ 
haus und 8 Jahren E i 

Jahr Gefängniß für die Unterſchlagungen und die Freiſprechung be⸗ 
züglich der Urkundenfälſchung. 


rverluſt. Der Vertheidiger beantragte zwei 


Piltz auf den der Wahrſpruch der Geſchworenen, anſcheinend aber 
noch mehr der Antrag des Staatsauwalls einen 5 ai? 
„Ob er no 
etwas anzuführen habe? kann nur um mildere Beurtheilung 
der de bitten; etwas Weiteres vermag ich nicht mehr an⸗ 
Der Wahrſpruch der Herren Geſchworenen hat mich fo 
furchtbar erſchüttert, daß ich nicht im Stande bin, noch viel zu ſpre⸗ 
chen. Ich habe mich, von der Noth gedrängt, zu dem fatalen Schritte 
verleiten laſſen, hier ſtehe ich.“. 8 > 
Präſident: „Sonſt haben Sie nichts weiter amuführen ?“ — Piltz: 
„Nein.“ — Hiernach zieht ſich der Gerichtshof gegen 4% Uhr Nach⸗ 
mittag zur Berathung zurück und verkündet nach ca. 14 ſtündiger Be⸗ 
rathung: der Angeklagte, Hauptkaſſen⸗Rendant Guſtav Heinrich Piltz, 
it wegen Unterſchlagung und fchwerer Uxkundenfälſchung zu acht 
Jahren Zuchthaus und acht Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 


A Wolfe 


Thorn 13. Juni. Im Laufe des geftrigen Nachmittags und 
heutigen Vormittags trafen noch mehrere Partien Dominialwollen ſo 
wie einige kleine Zufuhren Ruſtikalwollen ein, ſo daß ſich das zu Markt 
gebrachte Quantüm auf etwa 3000 Bir. beziffert. Es wurden noch 
mehrere Partien zu geſtern gemeldeten Preiſen umgeſetzt und eine der 
feineren gut gewaſchenen erreichte 180 Mark. Für ungewaſchene Bar: 
tien beſtand nur geringe Meinung, doch kam es auch darin zu Ab⸗ 
use und wurden Preiſe von M. 57 bis M. 63 angelegt. Da eine 
ziemlich bedeutende Anzahl von Käufern anweſend geweſen, ſo hätte 
auch wohl ein größeres Quantum verkauft werden können, wenn die 
Beſitzer die Wollen nicht zum Theil erſt am Montag Vormittag auf⸗ 
fahren und die Wäſche beſſer geweſen wäre; gute Wäſchen wurden 
ſchnell und zu beſſeren Preiſen als in Poſen gekauft. Auch die bis 
vor 8 Tagen anhaltend kalt a Witterung, die das Waſchen der 
Wolle nicht der Wäsche z war Veranlaſſung, daß die größeren Pro⸗ 
duzenten mit der Wäſche nicht fertig geworden waren. (Th. Oſtd. 3.) 

Weimar, 13. Juni. Die geſammte Zufuhr betrug 2300 Zentner. 
Die Preiſe waren zogen, geſtern unverändert. Durchſchnittlicher Preis⸗ 
abſchlag gegen das Vorjahr 30 Mark. Der Markt iſt geräumt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Schwerin, 13. Juni. Die von einigen Blättern gebrachte Mel⸗ 
dung, daß die mecklenburgiſche Regierung die Eiſenbahnen zurückzu⸗ 
laufen beabſichtige, entbehrt den „Mecklenburgiſchen Anzeigen“ zufolge 
jeder Begründung. — Der Hofmarſchall des Großfürſten Wladimir, 
Admiral v. Bock, iſt heute Mittag nach kurzer aber ſchwerer Krank— 
heit geſtorben. 

Darmſtadt, 13. Juni. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer wurde von dem Abg. Edinger eine Interpellation an die 
Regierung bezüglich deren Stellung zum Reichseiſenbahnprojekte ein⸗ 
gebracht. Diefelbe "nft dem Miniſterpräſidenten ſchriftlich zugeſtellt 
werden. 

Kehl, 13. Juni. Zur Ergänzungkdes früheren Telegramms iſt 
mitzutheilen, daß die vom Rhein fortgeriſſene Schiffbrücke die bei 
Hüningen tft.! 

Pola, 12. Juni. Das Admiralsſchiff, die Panzerfregatte „Cu⸗ 
ſtozza“, iſt geſtern, das Kanonenboot „Albatros“ heute nach Smyrna 
abgegangen. Die Panzerfregatte „Salamander“ und die Schrauben⸗ 
korvette „Zriny“ werden dorthin nachfolgen. S 

Belgrad, 13. Juni. Wegen der in letzter Zeit vorgekommenen 
häufigen Grenzverletzungen hat die ſerbiſche Regierung zwei Kommiſ⸗ 
ſäre nach Widdin geſandt, um mit dem dortigen Paſcha über die 
Maßregeln zur Verhinderung derartiger Vorkommniſſe zu verhandeln. 

Verſailles, 12. Juni. In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer interpellirte Laiſant (radikal) den Kriegsminiſter über die kürz⸗ 
lich erfolgte Ernennung von zwei Offizieren, welche er als illegal be⸗ 
zeichnete. Der Kriegsminiſter wies die Legalität der Ernennung nach 
und der Zwiſchenfall wurde damit geſchloſſen. — Im weiteren Ver⸗ 
laufe der Sitzung brachte Laiſant einen Antrag ein dahin gehend, die 
Militärdienſtzeit auf 3 Jahre herabzuſetzen und das Inſtitut der Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligen abzuſchaffen. Der Kriegsminiſter ſprach ſich gegen 
dieſen Antrag aus, ebenſo Gambetta, welcher erklärte, die Zeit für 
derartige Aenderungen ſei noch nicht gekommen; das Budget und die 
Rekrutirung der Subalternoffiziere ließen die Annahme des Antrages 
nicht zu, der jedoch einer reiflichen Ueberlegung werth ſei. Der An⸗ 
trag wurde ſchließlich mit 238 gegen 197 Stimmen abgelehnt. 

Nom, 12. Juni. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, ſollen die 
Hauptbeſtimmungen der von Correnti und dem Baron v. Nothſchild 
unterzeichneten Additional-Konvention folgende fein: Die oberitalie⸗ 
niſche Bahngeſellſchaft verringert zu Gunſten der italieniſchen Re⸗ 
gierung den Ankaufspreis um 12 Millionen. Die feſtgeſetzte An⸗ 
nuität wird in Paris in Wechſeln oder öffentlicher Rente zum 
laufenden Börſen -Courſe gezahlt. Die Südbahn Geſellſchaft 
übernimmt den Betrieb der oberitalieniſchen Bahn- Linien auf zwei 
Jahre, indem ſie der italieniſchen Regierung das Recht der Kün⸗ 
digung von 6 zu 6 Monaten anheimſtellt, und ſichert der Regie⸗ 
rung für dieſen Betrieb einen Nettoertrag von jährlich 31 Millionen 


ſcheinen ließ. 
in Bosnien und der Herzegowina hob der Miniſter hervor, daß die 
Integrität des Ottomanenreichs und die Beſſerung des Status quo 
in jenen Provinzen einſtimmig von allen Mächten als das Ziel obiger 
Verhandlungen feſtgehalten ſei. Frankreich ſchloß ſich dieſer Politik 
an; die abweichenden Meinungen über die Mittel zur Erreichung des 
Zweckes erſtreckten ſich nie auf den eigeutlichen Kern der Frage. Frank⸗ 
reich ergriff hierbei keine Initiative, nahm nicht einmal beſonders thäti⸗ 


Von dem aus dem Betrieb ſich ergebenden Ueberſchuſſe werden 95 pCt. 
an den Staat und 5 PCt. an die Geſellſchaft vertheilt. — Wie es heißt, 
ſoll die Konvention nunmehr morgen der Kammer vorgelegt werden. 

Waſhington, 13. Juni. Der Präſidentſchaftskandidat der repu⸗ 


blikaniſchen Partei, Blaine, iſt von einem Schlaganfall getroffen 
worden und ſchreitet ſeine Geneſung nur langſam fort. 
in der demnächſt zuſammentretenden Nationalkonvention in Cineinnatt 
ſcheint demnach zweifelhaft. 


Sein Erfolg 


Berlin, 14. Juni. Der Kaiſer iſt geſtern Abend 9% Uhr nach 


Ems abgereiſt. Bei der Abfahrt waren Prinz Friedrich Karl, der 
Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, Prinz Friedrich v. Hohen⸗ 
zollern, die Generale und Flügeladjuta nien und ſämmtliche Minifter 
anweſend. 


Verſailles, 13. Juni. In der Budgetkommiſſion ſetzte Herzog 


Decazes, über die allgemeine politiſche Situation befragt, die in 


Folge der Ereigniſſe von Salonichi ergriffenen Maßregeln ausein⸗ 


ander und wies darauf hin, daß der Weiterverlauf der Dinge im 


Orient eine weitere Entfaltung der Seeſtreitkräfte nicht nöthig er⸗ 
Bezüglich der Verhandlungen anläßlich des Aufſtandes 


gen Antheil daran. Wenn Frankreich ſich zeitweilig berufen fand, 
eine verſöhnliche Aktion auszuüben, ſo geſchah dies nur unter Bedin⸗ 


gungen, welche ſeine ganze Situation nicht kompromittiren konnten, 


zumal das Werk der Wiederherſtellung im Innern ſtets die Haupt⸗ 
ſorge des Landes ſein müſſe. Im weiteren Verlaufe der Sitzung der 
Budgetkommiſſion wurden mehrfache Angriffe gegen das Perſonal der 


diplomatiſchen Vertretung Frankreichs im Auslande erhoben; Herzog 
Decazes wies dieſelben ſehr entſchieden zurück. Der Senat berieth 
den Antrag Parieus wegen Suspendirung der Silberprägung. Der 
Finanzminiſter ſagte dieſelbe zu, falls die Urſachen der Silberentwer⸗ 


thung fortdauern ſollten. 


Allgemeiner Männer- Geſang⸗Verein. 
Der Ausflug an den Görka-See am 18. d. M. 
kann nicht ſtattfinden. 


Dagegen findet das erſte Sommervergnügen 


Sonnabend d. 17. d. M. Nachm. 5 Uhr 


im Victoria⸗Park ſtatt. 
Ee Der Vorſtand. 


Heute 2½ Uhr früh wurde meine liebe Frau Mathilde geb. Wilck 
von einem gefunden Mädchen glücklich entbunden. 


Gerhardt, 
Intendantur⸗Secretair. 
Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Bonds : Courſe. 


Frankfurt a. M., 13. Juni. Feſt bei lebhaften Umſätzen. 
[ Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 204, 90. i 
Wiener Wechſel 169, 00. Böhmiſche Weſthahn 150. Eliſabethbahn 
122—. Galizier 165, Sranzofen*) 223%., Lombarden !“) 68—. Nord⸗ 
weſtbahn — —. Silberrente 58%. Papierrente 55%. ai Boden⸗ 
kredit 85%. Ruſſen 1872 93%. Amerikaner 1885 102%. 1860 er GER 
100%. 1864er Looſe 256,00. Kreditaktien“) 119—. Oeſterr. Nationale 
bank 707,00. Darmſt. Bank 103%. Berliner Bankverein 86%. Frank⸗ 
furter Wechslerbank 77%. Oeſt. Bank 91—. Meininger Bank 77%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 99.94 Oberheſſen 72%. Ung. Stgatslooſe 146, 00. 
Ung. Schatzanw. alt 83 —, do. do. neue 80 —. do. Oſtb.⸗Obl. U. 58%. 
Centr.⸗Pacific 9176. Reichsbank 1531540. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 120 —, Franzoſen 223%, Lom⸗ 
barden 69—. 1860er Looſe —. 


5 *) per medio reſp. per ultimo. 
Wien, 13. Juni. Auch put fanden ſehr umfaſſende Deckungs⸗ 
käufe ſtatt. Spekulationswerthe ſehr ſchwankend, Bahnen und Renkeu 
anziehend, Deviſen anfangs matt, 


lebhaft. 

(Schlußkurſe. Papierrente 66, 25. Silberrente 69, 15. 1854er 
Looſe 107, 25. Nationalbank 832,00. Nordbahn 1850. Kreditaktien 
140, 40. Franzoſen 267, 50. Galizier 196,50 . Kaſch.⸗Oderb. 89, 50. 
. —, —. Nordweſtb. 129, 25. Nordweſth. Lit. B. —, —. 

ondon 121, 00. Hamburg 58, 75. Paris 47, 85. Frankfurt 
58, 75. Amſterdam 99, 40. Böhm. Westbahn —, —. Kreditloofe 
160, 50. 1860er Looſe 110, 00. Lomb. Eiſenb. 82, 30. 1864er Monte 
130, 00. Unionbank, 60, 00. Anglo⸗Auſtr, 69, 00. Napoleons 9, 61—, 
Dukaten 5, 77—. Silbercoup. 103, 10. Eliſabethbahn 144, 00. Ungar. 
Präml. 70, 70. D. Rchsbknt. 59, 15. 

Türkiſche Looſe 19, 75. 

Nachbörſe: Kreditaktien 140, 20, Franzoſen 266,00, Lombarden 
80, 00, Galizier 196,00, Angl.⸗Auſtr. 68, 70, Papierrente 66, 20, Na⸗ 
poleons 9, 62. 

Produkten ⸗Courſe. 

Danzig, 12. Juni. Getreide⸗Börſe: Wetter: heiß. Mit⸗ 
tags bezogen. Wind: Südoſt. 5 

Weizen loko fand am heutigen Markte nur eine äußerſt be: 
ſchränkte Beachtung, obſchon andererſeits Inhaber angeſichts nicht zu 
erwartender weiterer Zufuhren aus Polen nicht zum Verkauf dräng⸗ 
ten und feſt auf ihre Preisforderungen beſtanden. Es konnten daher 
nur 80 Tonnen heute verkauft werden und wurde bezahlt fein bunt 
128 Pfd. 211 M., ſehr hell aber mit ſchwachem Bezug 129, aD: 212 
Hr. per Tonne, — Termine ſchwach im Angebot wie in der Kaufluſt, 
Juli⸗Auguſt 210 M. G., September - Oktober 214 M. Br., 212 M. 
G., Okkober⸗November 212 M. Br., 211 M. Gd. — Regulirungs⸗ 


preis 209 Mark. P , 

Roggen loko eher matter, 125 Pfd. ift zu 171 M., beſſerer 
125 6 b. zu 173% M. per Tonne verkauft. Umſatz 15 Tonnen. 
Termine ohne Angebot, September⸗Oktober 162 M. bez. Re ulirungs⸗ 
preis 166M. — Gerſte loko kleine —, — Dr; — M., große — S 
— M. per Tonne bezahlt. — Hafer loko rachte — M. per Tonne. 
— Leinſaat — M. per Tonne. — Rübſen loko ohne Geſchäft. — 
Termine ohne Angebot, September⸗Oktober „Gd. eſtern 
Nachmittag wurde noch Auguſt⸗September mit 285 M. bezahlt. — 
Spiritus nicht zugeführt. ` 

Köln 13. Juni, Nachm. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
toggen, hieſiger loko 18,00, per Juli 15, 65, per Nov. 16, 30. Ha 
fer, loko d Si i 17. 
34, 10. — Wetter: 


Pariſer Wechſel 81, 12. 


zum Schluß ſteifer. Franzoſen 


ieſiger loko 23,00, fremder loko 23, 50, per Julſ 20,70, Nov. 21,55. 
SC Za 
per Juli 17, 50. Rüböl, loko 35, 00, per Oktober 


Produßten-Börfe. 


Berlin, 13. Juni. Wind: W. Barometer: 28. Thermo neter: 
＋ 20 R. Witterung: bewölkt. 
Weizen loko per 1000 Kilogr. 200—243 nach Qual. gef., gelber 


per dieſen Monat —, Juni⸗Juli 211—212,50 bz., Juli⸗Auguſt 211,50 | Noggen (per 2000 Pfd.) höher, gekünd. — Ctr., per Jund 168,50 bz., Br., pr. Juni 66 M. Br., Juni⸗Juli 63,75. M. Br., Auguſt⸗Sept. 
bis 213,50 bz., Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Oktbr. 213— 214,50 ba, Oktbr.⸗ Jun. Juli 165 bz. u. G., Zen 164,50 bz., Auguſt⸗Sept. —, per | 63,50 M. 10 Septbr.⸗Oktbr. 63,50 M. bz. u. Br. — Sb A 8 
Sept.⸗Okt. 162—163,50 bz. Okt.⸗Nov. —. — Weizen get. — (ir, | feiter, pr. 10,000 Liter pC. loko ohne Faß 50,50 M. ba. Juni⸗Juli 


Nov. 215—216 bz. — Roggen loko per 1000 d Gë 165—195 nach 


Roggenmehl Nr. 0 2624,50, Nr. 0 u. 1 21—2,50 per 100 Kilogr. 

Brutto inkl. Sack, per dieſen Monat 24,30—24,50 bz., Juni⸗Juli 23,20 

bis 23,50 D Juli⸗Auguſt 23— 23,25 bz., Aug.⸗Sept. —, Sept.⸗Oktbr. 
A. S 


22,95—23 (B. u. H.⸗Z.) 
Breslau, 13. Juni. (Amtlicher Produktenbörſen⸗ Bericht.] — 


Juni⸗Juli 203 B., Sept.⸗Okt. 200 B. u. G. — Gerſt 


K/ 


chäftslos, pr. 1000 Kilo loko 166—186 M., Juni 172 M. Br., 171 
„G., Septbr.⸗Oktob. 160 M. nominell. — Erbfen ohne Handel. 

— Mais pr. 1000 Kilo loko 142 M. bez. — 

zubig pr. 1000 Kilo, pr. Septbr.⸗Oktbr. 296 M. bez. u. G., 297 

M. Br Rüböl matter, pr. 100 Kilo loko ohne Faß 68,50 M. 


50,50 M. bez., Juli⸗Auguſt 51,50 M. bz., Auguſt⸗Septbr. 51,50 — 52,10 


rſte — — Hafer US 
bz., Juni⸗Juli 161—163 bz., Juli⸗Auguſt 160—161,50 bn, Aug.⸗Sept.] 185 G., get. — Etr., Juni-Juli 182 B., Sept.⸗Okt. 151 G., Oktbr.⸗] M. bez., pr. Septbr.⸗Oktober 52—51,50 M. bz. Angemeldet: 1000 
„Sept.⸗Okt. 162,50--163,50 17 — Gerſte loko per 1000 Kilogr. 156 | Novhr. — — Raps 280 B., gef. — Gr — Rüb öl ſtill, loko 67 B., Etr. Vegas 20,000 Liter Spiritus. — EE für Kün⸗ 
bis 189 nach Qual. gef. — Hafer loko per 1000 Kilogr. 153—198 na B., Okt.⸗Rov, und | digungen: izen 214 M., Roggen 161,50 M., Rüböl 66 M., 


per Juni und Juni⸗Juli 66 B., Sept.⸗Okt. 62,50 

Nov.⸗Dez. 63,50 B. — Spiritus SC gek. — Liter, loko 50,50 B., 

50,20 G. u. bz., per Juni u. Juni⸗Juli 50 G., Juli⸗Auguſt 50,50 G., 

N 50,50 bz. u. G., geſtern Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗Sept. 
50 bz., Sept.⸗Okt. 50 G. — Zink ohne Umſatz. 

Die Börſen⸗Kommiſſion. (Br. Hols.⸗Bl.) 

Stettin, 13. Juni. 


e 

Spirikus 50,50 M. 

1270 e M., Auguſt⸗September — 
Br. 


rt 


M. — Petroleum loko 12,25 M. bez., Reguli⸗ 
M. bez., Sept.⸗Oktbr. 
(Oſtſ. Z.) 


Meeteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


interrübſen 


Dat we « d Ca re a dE 90 ei 1 ` 2 5 Zi Le E 105 55 der Kinde Latic ge Bericht.] Wet | nn An ER - 
er dieſen Mona K „ Juni⸗Juli 65,2 bz., Juli 65,2 bz., er: bewölkt. + . Barom. 28. 1. Wind: > ö 5 = 4 4 
én En 6 ci b. Son, e Bekroleum (Standard | Weizen feh, pr 1000 Kilo doe geiber 20 215 M. gutüifcer | Datum. Stunde, | Reber Sie] Therm. Wind. | Woltenform. ` 
white) per 100 Kilogr. mit Faß loko 27,5 bz, per dieſen Monat —, Sept.= | Lofo 1-8—200 M., per Juni 214 M. Gd., Juni⸗Juli 214 M. G., | 13. Juni Nachm. al 27“ 9% 23 + 1904] e bedeckt, Ni. 
210 000 b rar = 2 5 Faß at de 100 Liter 1 e e 1855 655 G., 150 EE I 3 ER 13. = Abnds. 10 27“ 950 156 Ri bedeckt, Ni 
10, oko ohne Faß 51, ne eicher —, per been | — Roggen höher, pr. Un loko inländiſcher 170 — 1 ES u gung L Lis SL St. 
Monat —, loko mit Faß per dieſen Monat 51,4 —52— 51,9 ba, Juni⸗ 115 . pr. Juni⸗Juli u EA DB AED I BEER, 1 bepeät ek 


Ruſſiſcher 162 bis 167 M., pr. Juni 161,50 M. be 

158,50 —159 M. bez., Juli⸗Auguſt 157—158 M. bez., Sept.⸗Oktbr. 
157,50—159,50 M. bez, 159 M. G., Oktbr.⸗Novmbr. 161 M. bez. — 
Gerſte ſtille, pr. 1000 Kilo loko 165-172 M. — Hafer ge 


Berlin, 13. Juni. Die fremden Plätze hatten ſich geſtern 
der hier inizenirten Hauſſe⸗Strömung angeſchloſſen und auch heute 
eröffnete Wien unverändert feſt. Dem gegenüber trat hier ſofort eine 
kleine Abſchwächung ein, welcher allmälig weitere Rückgänge folgten. 
Die ee war Anfangs abwartend, lag aber mit Rückſicht auf 
neue kriegeriſche Meldungen aus Serbien raſch weichende Kursrich⸗ 
tung ein; dabei blieben die Umſätze in weſentlich engeren Grenzen als 
an den letzt vorhergegangenen Tagen. Der Grund dieſes Umſchwun⸗ 

es dürfte weniger in einer veränderten Auffaſſung der politiſchen 
Le zu ſuchen ſein; denn, nach der Meinung der Börſe, hätte die 
orientaliſche Frage auch am Schluß der Vorwoche keine weſentlich 

ünſtigere Geſtalt angenommen; vielmehr iſt das Manöver, welches 
die Hauſſepartei den Engagements der Kontremine vor der Medio⸗Li⸗ 
quidation über Paris in Szene geſetzt hatte, vorläufig als beendet 


heutigen Beſtrebungen zu realiſiren, ſtoßen auf Schwierigkeiten. Be⸗ 
ſonders matt waren Lombarden; doch wurden auch Kreditgktien und 
Franzoſen raſch um einige Mark herabgeſetzt. Der lokale Markt hielt 
ich etwas beſſer, weil auf demſelben auch die Ka a der letzten 
Tage hinter denen der interngtionalen Werthe zurückgeblieben waren. 
Eiſenbahnen gaben nur Kleinigkeiten nach, Potsdamer recht feſt. Ban⸗ 
ken⸗ und Induſtriepapiere blieben ohne erwähnenswerthen Verkehr. 
Dagegen fanden Anlagepapiere regelmäßige Beachtung, namentlich 
deutſche und preußiſche Fonds und Prioritäten. Oeſterxeichiſch⸗unga⸗ 
riſche Effekten büßten unbedeutende Bruchtheile ein und ruſſiſche Ef⸗ 
fekten zeigten gute Feſtigkeit. Fremde Renten und Looſe lagen ſtill 
und notirten meiſtens Kleinigkeiten niedriger. Einigen Ein uf auf 
die Abſchwächung der Haltung hatten folgende Meldungen des H. T. 
B. Cattaro, 13. Juni. Die Schulen in Montenegro wurden heute 


Usafſerſtand der Wartye. 
Poſen, am 12. Juni Mittags 0,94 Meter. 
= 133 5 0,92 D 


Sämmtliche waffenfähigen Montenegriner haben 


tersburg abgereiſt. d gen, 
Befehl erhalten, ſich bis zum 18. d. M. mit viertägigem Reſervepro⸗ 


viant zu verſehen. — Metkowie, 13. Juni. Mukthar Paſcha ift mit 
Proviant von Gaczko in der Sichtung des Dugapaſſes abmarſchirt, 
offenbar um Nikſie zu verſorgen. — ang, 18. Juni. Die „Debats“ 
ſprechen ſich in einem Leitartikel trotz der beruhigenden Erklärungen 
Disrgelis ſehr ſpektiſch über die Erhaltung des Friedens aus, da 
Serbien und Montenegro, obgleich von Rußland desavouirt, fortfah⸗ 
ren, die Inſurgenten zu unt i 

formen, ſondern ihre Unabhängigkeit anſtreben. Serbien, fo meint 
das Blatt ſpiele die Rolle Piemonks. Per Ultimo notiren wir: 
Franzoſen 449—51—447,50 Lombarden 138,50 —40,50— 135,50, Kre⸗ 
dit⸗Aktien 238,50 —9—7— 7,50, Laurahütte 58 —58 2557,50, Diskonto⸗ 
Kommandit= Antheile 112—1,50—112. Marienhütte gewann a? 
und Kour 


eimlich zu unterſtützen, welche keineswegs Re⸗ 
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